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Von Elke Fischer

Zwei Anläufe hat Alois Zwisls-
berger unternommen, zwei Mal
wurde er abgeschmettert, aber
vielleicht klappt es jetzt beim drit-
ten Mal. „Es gibt eine neue Chan-
ce“, sagt der 39-jährige Gastro-
nom, der das Lokal „Innsteg“ an
Passaus Schokoladenseite, der
Innpromenade, seit 2005 betreibt
und nun im Fluss eine schwim-
mende Terrasse mit Platz für 32
Gäste errichten möchte. Dieses
Mal ist er seinem lang gehegten
Traum näher als je zuvor. Denn er
bekommt prominente Unterstüt-
zung: von der CSU, die das Pon-
ton als „Attraktivitätssteigerung“

CSU stellt Antrag auf Innsteg-Terrasse

sieht und deshalb einen Antrag an
den Ausschuss für Stadtentwick-
lung und Verkehr stellt.

CSU-Kreisvorsitzender Holm
Putzke und Georg Steiner, stv.
Fraktionsvorsitzender im Stadt-
rat, sind auf den Wirt zugegangen
und haben ihn gefragt, ob er noch
Interesse an einem Steg hätte.
„Und ob ich das habe“, erklärt
Zwislsberger, der seit Jahren den
Wunsch hat, das Flussufer zu be-
leben.

Gedacht ist eine Plattform, de-
ren Abmessung 8 x 4 Meter betra-
gen könnte, wobei die genaue
Größe und optische Gestaltung
vor allem davon abhängt, wie sich
das Ponton möglichst harmo-
nisch in den Uferbereich einfügt.

Besonders gut gefallen würde
Holm Putzke und Georg Steiner
eine gläsernes Terrasse mit durch-
sichtigem Boden, vergleichbar
mit dem Grand Canyon Skywalk.
„Damit wäre Passau zweifellos
um eine Attraktion reicher“, ist
Putzke überzeugt.

Alois Zwislsberger pocht nicht
auf diese Lösung. „Egal ob Glas,
Holz oder Metall, ich würde mich
optisch ganz nach den Wünschen

des Stadtentwicklungsausschus-
ses richten“, versichert der Wirt,
der selbstverständlich sämtliche
Kosten für Errichtung, Sicherheit
und Bewirtschaftung überneh-
men würde.

Dass die Terrasse so konstruiert
sein muss, dass bei einem Hoch-
wasser keine Gefahr droht, ver-
steht sich von selbst. Was die Be-
dienung der Gäste des schwim-
menden Lokals angeht, schwebt
dem Gastronnom vor, einen mo-
bilen Ausschank auf der Plattform
zu installieren. Ganz einfach des-
halb, um Fußgängern und Rad-
fahrern auf der Innpromenade
möglichst wenig in die Quere zu
kommen. Auch was die mögliche
Lärmbelästigung der Anwohner
angehe, werde sich der Betreiber
bei den Öffnungszeiten nach den
Wünschen der Stadt richten.

„Es geht mir bei dem Projekt um
ein freundschaftliches Angebot an
die Stadt, nicht um Parteipolitik“,
macht der Wirt deutlich und er-
gänzt: „Ich hoffe deshalb, dass
auch die Mitglieder der anderen
Fraktionen der Sache wohlgeson-
nen sind.“

Die CSU sieht in der Innsteg-
Terrasse die Möglichkeit, dass
künftig auch gesetzteres Publi-
kum den Fluss erleben kann. „Zu-
sätzliche Sitzstufen sind zwar ein
wichtiges Element, aber keines-
wegs ausreichend zur Attraktivi-
tätssteigerung“, schreibt die CSU
in ihrem Antrag. Denn Sitzstufen
würden erfahrungsgemäß in der
Regel nur von Jüngeren genutzt.

Übrigens: Ganz neu ist ein Pon-
ton im Inn nicht. „An der Stelle,
wo die Innsteg-Terrasse geplant
ist, befand sich jahrzehntelang die
Plattform für die Innseil-Fähre,
genau genommen von der 2. Hälf-
te des 19. Jahrhunderts bis 1916,
bis zum Bau des Fünferlsteges“,
teilt Stadtarchivar Richard Schaff-
ner mit. Auch das gastronomisch
erlebbare Flussufer ist keine gänz-
lich neue Idee. In der Ilzstadt gab
es bis 1938 ein blühendes Beispiel
dafür: das Gasthaus zur Felsn, das
auf der gegenüberliegenden Seite
der Freyunger Straße seine Gäste
im Biergarten direkt an der Ilz be-
wirtete.

Gastronom Alois Zwislsberger will Ponton bauen und hofft auf positives Echo von Seiten der Stadt
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„Jetzt machen wir Nägel mit
Köpfen“, erklärt CSU-Kreisvorsit-
zender Holm Putzke und jagt
nach dem Antrag zur „Innsteg-
Terrasse“ (siehe Artikel oben)
gleich noch einen zweiten
hinterher. Dabei geht es um das
hitzig diskutierte Thema Stadt-
strand, das in den letzten Mona-
ten mächtig für Furore gesorgt
hatte.

„Wir haben im August mit unse-
rem Antrag zum Stadtstrand den
Anstoß gegeben. OB Jürgen
Dupper hat sich anscheinend
ein paar lose Gedanken gemacht,
als er feststellen musste, dass
er um das Thema nicht ganz
herumkommt“, meint Putzke
süffisant. Der CSU-Kreisvorsit-
zende spielt damit auf die
Sitzung am 19. September an,
in der Stadtgestalter Peter
Kreutzer vorstellte, was die
Stadt im Bereich des Dreifluss-
ecks plane. Laut Stadt wurden be-
reits 2015 Untersuchungen ange-
stellt, um eine großzügige Sitzstu-
fenanlage zu bauen. Kreutzer
führte aus, dass Liegebänke, ein
mobiler Kiosk vorstellbar seien.
Auch eine Verlegung des Weges
könne dafür in Betracht gezogen
werden.

Damit das Thema den Winter
über nicht versandet, gibt die
CSU-Fraktion erneut Gas – in ei-

Neuer Anlauf für den Stadtstrand

nem weiteren „Antrag zur
Attraktivitätssteigerung durch
Einrichtung von Entspannungs-
zonen an den Passauer Flüssen
(Strandoase Ortspitze).“ Sie
nimmt Bezug auf Jürgen Duppers
Äußerung in der Ausschuss-Sit-
zung, sich das nächste Mal
mit dem Thema zu befassen,
wenn ein konkreter Vorschlag ei-
nes konkreten Antragstellers vor-
liege.

„Wir nehmen ihn beim Wort, in-
dem wir unseren Antrag entspre-
chend konkretisieren“, legt Putz-
ke nach. Seine Partei schlägt eine
Kombination aus einer Sitzstufen-

anlage und der Einrichtung
eines dazugehörigen Erholungs-
bereichs (Stadtstrand, Strandoa-
se) vor. Es ginge bei der Einrich-
tung einer solchen Entspan-
nungszone wohlgemerkt nicht
um die Etablierung eines Bade-
strandes mit Bademöglichkeit,
macht Putzke klar. „Für den
Betrieb eines (mobilen) Kiosks
gibt es auch bereits Interessen-
ten“, betont Putzke, der jedoch
noch keine Namen nennen will.
Wichtig ist der CSU, dass der Be-
trieb des Kiosks auf die Tages- und
Abendzeit beschränkt ist. „Der

CSU konkretisiert ihren Antrag – Sitzstufen, Kiosk und Liegestühle an der Ortspitze

Bereich der Strandoase ist weder
ein Ort für exzessive Feiern noch
ist er als nächtlicher Treffpunkt
gedacht“, stellt die CSU-Stadt-
ratsfraktion klar. Mit ihrem An-
trag will sie erreichen, dass der
Ausschuss für Stadtentwicklung
und Verkehr die Verwaltung be-
auftragt und unter Ausnutzung
der Möglichkeiten des vom Bun-
deskabinett am 1. Februar 2017
beschlossenen Bundespro-
gramms „Blaues Band Deutsch-
land“ alle notwendigen Maßnah-
men ergreift, damit die Passauer
ihre heißersehnte „Strandoase“
bekommen.

Einen Armbruch und leichte
Kopfverletzungen hat sich ein 12-
Jähriger nach Polizeiangaben bei
einem Verkehrsunfall am Montag
zugezogen.

Er wird immer noch im Klini-
kum behandelt, wohin ihn Ret-
tungskräfte nach dem Unglück
brachten. Lebensgefahr besteht
nicht.

Der Schüler war an der
Schanzlbrücke über die Straße ge-
laufen, obwohl die Fußgänger-
Ampel Rot zeigte. Nach Berichten

12-Jähriger läuft an Schanzlbrücke über Straße

Auto erfasst jungen
Rot-Sünder – verletzt

von Augenzeugen war er nicht al-
lein unterwegs, sondern mit ei-
nem gleichaltrigen Schulkamera-
den auf dem Heimweg aus dem
Gymnasium Freudenhain.

Eine 38-jährige Autofahrerin
hatte offensichtlich keine Chance
mehr zu bremsen, sie rammte das
Kind mit ihrem Geländewagen.
„Für den Fahrzeugverkehr zeigte
die Ampel grün“, teilt die Polizei
weiter mit.

Passanten und die Autofahrerin
kümmerten sich um den verletz-
ten Buben und seinen Kamera-
den. − dan

Schwer verletzt worden ist
ein Mensch am Dienstagnach-
mittag in einer Tiefgarage in der
Grünaustraße. Er wurde im Kli-
nikum notoperiert. Über den
Gesundheitszustand ist derzeit
nichts Näheres bekannt.

Die Polizei und Rettungskräf-
te waren mit einem größeren
Aufgebot vor Ort. Dem ersten

Anschein nach handelt es sich
um eine Messerstecherei, das
konnte die Polizei aber weder
bestätigen noch dementieren.

Die Kriminalpolizei ermittelt
die näheren Umstände. Wegen
des zentral gelegenen Tatorts in
der Nähe der „Neuen Mitte“ be-
kamen viele Passanten den Ein-
satz direkt mit. − dan

Polizeieinsatz:
Messerstecherei?

Tatort Tiefgarage in der Grünaustraße

In die Pläne für die Innsteg-Terrasse vertieft: CSU-Kreisvorsitzender Holm Putzke (r.) und Georg Steiner, stv. CSU-Fraktionsvorsitzender im Stadtrat,
haben Gastwirt Alois Zwislsberger dafür gewonnen, vor seinem Lokal „Innsteg“ im Wasser ein Ponton zu bauen. − F.: Zwislsberger

Goldankauf zu Höchstpreisen!
Goldkontor in der Rosengasse

Bargeld sofort � 0851/2259722

ANZEIGE

Nicht neu, ein Ponton am Innufer: Bis zum Bau des Fünferl-Stegs im
Jahr 1916 befand sich auf Höhe des heutigen Lokals „Innsteg“ die Innseil-
Fähre. − Fotos: Stadtarchiv

Ein Beispiel für erlebbare Gastronomie am Fluss bot das Gasthaus zur
Felsn, das seinen Biergarten auf der gegenüberliegenden Seite der
Freyunger Straße bewirtschaftete.

Wenn es nach den Vorstellungen der CSU-Stadtratsfraktion geht, könnte so die neue Strandoase am Drei-
flusseck aussehen. -Grafik: CSU
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